
Der Klang der, mein Leben veränderte:

Der Klang, den ich jetzt beschreiben werde, hat zwar mein Leben nicht wirklich nachhaltig verändert, aber jedes Mal, wenn ich ihn höre, löst er ein Gefühl von Heimat und Geborgenheit in mir aus. 

Wenn ich jetzt sage, dass ich in Linz aufgewachsen bin, wird wahrscheinlich jeder glauben, dass ich ein Stadtmensch bin, was aber auf keinen Fall zutrifft. Meine Eltern haben ein wahnsinnig altes kleines Häuschen von meinen Großeltern geerbt, das am Pöstlingberg steht. Der Pöstlingberg, für alle, die es nicht wissen, ist ein größerer Hügel, der mitten in Linz steht, und auf dem man der Natur besonders nahe sein kann. 

Zurück zu unserem Häuschen. Gleich ein paar Meter unter unserem Garten befindet sich das Gehege der Esel vom Linzer Tiergarten. Und schon bin ich beim Geräusch, das mein Leben geprägt hat, angekommen: nämlich dem Schreien der Esel. Ein Esel in dieser Herde schreit immer besonders auffallend, als ob er heiser und schon besonders alt wäre. Für meine Familie und mich gehört dieses Geräusch schon derartig zu unserem Alltag, dass wir es kaum noch wahrnehmen. Interessant wird es erst, wenn jemand zu Besuch ist. Zuerst erkennen die meisten das verzerrte „IA“ des etwas heiseren Esels natürlich nicht. Spätestens wenn unsere Gäste undefinierbare Grimassen schneiden, nehmen wir den Esel auch wahr und wissen, dass es Aufklärungsbedarf gibt. 

Dass ein Esel bei mir Heimatgefühle erwecken kann, ist mir besonders heuer im Sommerurlaub in Kroatien aufgefallen. Der Esel konnte an einem noch so staubdürren Fleckchen Erde stehen, wenn er begann mit seinen Kollegen zu kommunizieren, musste ich an unser Häuschen im Grünen, an meine Familie und den dortigen Esel denken. 

